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Patentangelegenheiten and Neuerungen,

Elnstellvorrichtung für die Webschützen in
den Kästen einer Wechsellade.

Von der Sächsischen Webstuhlfabrik in Chemnitz.

Diese im Deutschen Reiche unter Nr. 180,286
geschützte Neuerung hat den Zweck, den Schützen
bis zu seinem Eintreffen in dem Kasten sanft aufzu-
fangen und dafür zu sorgen, dass die Spitzen der
Schützen während des Wechsels der Kästen ausser
dem Bereiche der Treiber bleiben. Von anderen Fang-
Vorrichtungen unterscheidet sich diese durch ihre Bau-
art. Es ist nämlich ein federnder Auffangbolzen mit
einer Art Einstellbügel verbunden, der von einer
schwingenden Welle aus bewegt wird. Der Patent-
nehmer führt über die in der beigegebenen Skizze
dargestellte Neuerung folgendes aus:

In einer Führung f am äussersten Ende des
Kastenrahmens befindet sich horizontal beweglich der
Einstellbügel d, durch dessen äussere Abkröpfung ein
durch eine offene Feder nach innen gespannter Kopf-
bolzen b, c geht. Gegen den inneren Kopf dieses
Bolzens lehnt sich vermöge des Drückers der Schläger-
rückzugsfeder u der Treiber aJan. Auf plein am

Kastenrahmen festgelagertcn Bolzen h befindet sich
drehbar der dreiarmige Hebel g, dessen unterer
Schenkel mit seiner Rolle durch die an seinem Mittel-
arm angehängte Feder stets auf den Rand der Hub-
Scheibe i gepresst und dessen oberer Schenkel mit
seinem Schlitz den am Bügel d angegossenen Bolzen
e umfasst. Unterhalb des Kastenrahmens und des
Ladenholzes gelagert befindet sich die Welle k, an
beiden Enden Hubscheiben i tragend, und durch
Kettenrad 1, Kette m, Zugdraht n im Verein mit der
Feder s Bewegung durch die Hebelverbindung o, p,
q, r empfangend, welche letztere mit dem Laden-
stelzenfuss verbunden ist. Die Bewegungsvorgänge
der Einrichtung ergeben sich hiernach von selbst.

Durch die von der Ladenbewegung veranlasste
schwingende Hin- und Herbewegung der Welle k
wird in der vorderen Hälfte des Ladenganges der
hohe Rand der Hubscheibo i und in der hinteren
Hälfte desselben der Boden dieser Hubscheibe unter
die Rolle g gebracht, was mittels dieses Hebels und
seiner Feder die erforderliche Bewegung des Fang-
bügels d veranlasst. Sobald der Schützen auf den

gegen den federnden Fangbolzen b, c lehnenden Trei-
ber a gestosgcn und zur Ruhe gekommen ist, gleitet
die Rolle de§ Hebels g von der Stellung in Fig. 1 in
diejenige der Fig. 3 über. Der Hebel g zieht den
Bügel d mit dem Federbolzen zurück, der Treiber a.

folgt durch die Wirkung der Feder u
des Schlägers t nach. Dadurch werden
die Schützenspitzen ausser Bereich des
Treibers gebracht und der Kastenwechsel
kann ohne Hindernis vollzögen werden.
Sobald dies geschehen ist, rückt durch
die Drehung der Scheibe i der Bügel
d mit dem Treiber a wieder in die
Stellung der Figur 1, wobei die senk-
rechten Arme des Bügels d gegen die
Schützenspitzen stossen und so die
Schützen wieder in die richtige Linie
bringen, wenn solche aus derselben ge-
raten sind. Der Bügel d mit dem
Federbolzen und dem Treiber a bleiben
in der Stellung bis zum Zeitpunkte der
Schützenankunft, worauf dann dasselbe
Spiel wieder beginnt.

>

Broschiereinrichtung.
Von der k. k. priv. Tannwalder Baumwollspinnfabrik

in Wien.

Diese in der beigegebenen Skizze
dargestellte Broschiervorrichtung hat den
Zweck, die Anwendung möglichst langer
Broschierspulen, auf denen man viel
Material unterbringen kann, zu ermög-
liehen. Die Broschiereinrichtung ist auf
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